Beispiel für kompetenzorientierte Unterrichtsvorhaben 

zum KLP Sport Hauptschule

Bewegungsfeld / Sportbereich:
BF 8: Gleiten, Fahren, Rollen
Thema des Unterrichtsvorhabens:
Rollen unter den Füßen? – grundlegende Fertigkeiten beim Inline-Skaten erwerben

Jahrgangsstufe:
5
Laufende Nummer aus dem schulinternen

Beispiellehrplan:
UV 19 im schulinternen Beispiellehrplan Hauptschule
Ergänzende Bemerkungen:
Buddysystem bedeutet, dass sich bestimmte Paare / Kleingruppen gegenseitig helfen!

Unterrichtsvorhaben:


Rollen unter den Füßen? – grundlegende Fertigkeiten beim Inline-Skaten erwerben
Klasse 5

Stundenzahl: 



12

Bewegungsfeld und Sportbereich: 
Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport/Bootssport/Wintersport

Inhaltlicher Kern: 
Fortbewegung auf Rädern und Rollen oder Gleiten auf dem Wasser oder Gleiten auf Schnee und Eisen – Rollsport, Bootssport, Wintersport 

Kompetenzerwartungen im UV:
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler können ...

-
Bewegungsabläufe beim Gleiten, Fahren oder Rollen unter ökonomischen oder gestalterischen Aspekten in der Grundform ausführen und dabei eigene physische und psychische Voraussetzungen berücksichtigen.
-
sich mit einem Gleit-, Fahr- oder Rollgerät sicher fortbewegen, sowie die Fahrtrichtung ändern, ausweichen und bremsen.
Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler können ...

-
Gefahrenmomente beim Gleiten, Fahren oder Rollen für sich und andere situativ einschätzen und anhand ausgewählter Kriterien beurteilen
Inhaltsfelder:

Bewegungsstruktur und Bewegungserfahrung (IF a)
Inhaltliche Schwerpunkte:
- Wahrnehmung und Körpererfahrung


- Bewegungsstruktur und grundlegende Aspekte 


des motorischen Lernens
Wagnis und Verantwortung (IF c)
Inhaltliche Schwerpunkte:
- Spannung und Risiko,


- Emotionen (u.a. Freude, Frustration, Angst) 



Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 




Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur 



Risikovermeidung oder -minderung)
Gesundheit (IF f)
Inhaltliche Schwerpunkte:
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe
Themen der einzelnen Unterrichtseinheiten
UE 1:
„Guter Schutz ist gut geschützt!“ – oder: Sicherheitsaspekte beim Inline-Skaten (45 min)
	Inhalte / Gegenstände
	Didaktische Funktion 
	Anmerkungen / Organisation

	Auswahl der passenden Schutzausrüstung und Umgang mit der Schutzausrüstung
	Gemeinsame Absprachen, die im Rahmen des UV einzuhalten sind
	Grundsätzliche Organisationsstrukturen zur Aufbewahrung und Umgang mit der Schutzausrüstung

	Korrektes Anlegen / Tragen der Schutzausrüstung 
	SuS sind in der Lage in Partnerkorrektur ("Buddycheck") sich gegenseitig in Bezug auf das Anlegen der Schutzausrüstung zu korrigieren
	Mögliche Fehlerquelle: Schutzausrüstung, vor allem Schoner werden häufig nur mit Klettverschluss gesichert

	Fallen aus dem Stand und der Bewegung

Spiel: Fangen und Erlösen
	Durch spielerische Fallübungen (noch ohne Skates!) werden Ängste vorm "Sturz" minimiert bzw. abgebaut;

SuS lernen die Risiken des "Fallens" einzuschätzen und zu kontrollieren
	Hinweis zum Fallen: Hohlkreuzhaltung vermeiden und mit den durch die Schoner geschützten Körperteile (Ellbogen, Knie, Handgelenke) eine große Fläche zum Abfangen des Körpers nutzen


UE 2:
„Etwas rollt mit mir“ – oder: Individuelle Gleichgewichtsschulung auf Inline-Skates (45 min)
	Inhalte / Gegenstände
	Didaktische Funktion
	Anmerkungen / Organisation

	Anlegen eines Skates

Rollern auf einem Bein; Beinwechsel!!
	Schulung des sportartspezifischen Koordinationsvermögens und des Gleichgewichtssinnes
	Beobachtungskriterium: Möglichst lange auf einem Skate gleiten

Der Skate darf nicht angehoben werden

	Anlegen des zweiten Skates, Geschicklichkeitsübungen im Stand (Bein anheben, Treppen steigen, im Kreis drehen, etc.)
	Heranführung an „rollende“ Füße,

Gleichgewichtsschulung und Abbau von Ängsten durch das Gefühl eines "festen Stands". 
	Beobachtungskriterium: Fester (sicherer) Stand durch T- Stellung

Kooperation (Buddysystem): Gegenseitige Unterstützung durch Hilfestellung ("Handhaltung") 

	Rollen in Dreier- (Zweier)gruppen

Handhaltung, an Turnstäben, seitlich, hintereinander
	Partnerunterstützung zur weiteren Gleichgewichtsschulung und Angstreduzierung im Hinblick auf sichere Fortbewegung
	Kooperation (Buddysystem)
Weitere Stabilisierungshilfen (z.B. Ballwagen zum Festhalten) können herangezogen werden

	Erste individuelle Fortbewegungsversuche ohne zusätzliche Hilfen
	Förderung der Eigenrealisation
	Beobachtungskriterium: Körper leicht nach vorn gebeugt, Hände vorm Körper


UE 3:
„Out of control“ – oder: Fallschulung in unterschiedlichen Situationen (90 min)
	Inhalte / Gegenstände
	Didaktische Funktion
	Anmerkungen / Organisation

	Fallen aus der Bewegung ohne / mit Skates

Was kann ich mir selbst zutrauen?!
	"Fallen ohne zu stürzen"; Angstabbau und Verletzungsprophylaxe durch Automatisierung der Bewegungsabläufe;

Individuelles Einschätzen der Gefahrenmomente
	

	Individuelle Fortbewegungsversuche

und Wdh.

Rollen in Dreier- (Zweier)gruppen

Handhaltung, an Turnstäben, seitlich, hintereinander
	Förderung der Eigenrealisation,

Individuelle Forderung
	Beobachtungskriterium: Körper leicht nach vorn gebeugt, Hände vorm Körper


UE 4:
„Wie komme ich dahin, wo ich hin will?“ – oder: Kurven fahren und Bremsen
(90 min)
	Inhalte /Gegenstände
	Didaktische Funktion
	Anmerkungen / Organisation

	Verschiedene Möglichkeiten des Bremsens ausprobieren

T- Stopp, Fersenbremse (Stopperbremse), Bremskurve
	SuS sollen das sichere Bremsen aus mittlerer Geschwindigkeit als Voraussetzung des sicheren Skatens erkennen und beherrschen
	Hinweis zur Umsetzung (Nutzung von Skates in Sporthallen): Hallenbremsbacken oder Abkleben der Bremsbacken mit Tape;
Bremsparcours

	Einfache Richtungswechsel durch Gewichtsverlagerung


	Kontrolliertes, sicheres Kurvenfahren auch mit höheren Geschwindigkeiten zur Erweiterung der Bewegungsvariabilität
	Beobachtungskriterium:
 „In die Kurve legen“

Einer möglichen Fehlerquelle, der X- Beinstellung, kann durch Handberührung eines innenliegenden Gegenstandes entgegenwirkt werden

	Schlangenlinie und Kreisfahren um Pylonen o. ä.

Verschiedene Möglichkeiten des Kurvenfahrens (Kurvenrollern, Kurventreten, evtl. Übersetzen)
	Kontrolliertes Kurvenfahren auch mit höheren Geschwindigkeiten unter Beachtung des individuellen Leistungsvermögens
	Beobachtungskriterium: 
Enge Skateführung

Skates bzw. deren Rollen „wollen“ (sollen!) in die gleiche Kurvenrichtung


UE 5:
„Jetzt wird’s schwieriger“ – oder: Fahren mit Hindernissen (90 min)
	Inhalte /Gegenstände
	Didaktische Funktion
	Anmerkungen / Organisation

	Wdh.: Schlangenlinie und Kreisfahren um Pylonen o. ä.

Verschiedene Möglichkeiten des Kurvenfahrens (Kurvenrollern, Kurventreten, evtl. Übersetzen)
	Kontrolliertes Kurvenfahren auch mit höheren Geschwindigkeiten unter Beachtung des individuellen Leistungsvermögens
	Beobachtungskriterium : 
Enge Skateführung

Skates bzw. deren Rollen „wollen“ (sollen!) in die gleiche Kurvenrichtung

	Erste Erfahrungen mit kleinen Hindernissen (Kästen, Langkastenoberteile, Bänke, Matten, Stäbe, etc.)
	Erhöhung der individuellen Bewegungsvariabilität
	Individuelle Kontrolle der Geschwindigkeit 

Aufmerksamkeitsschulung, vorausschauendes Fahren


UE 6:
„Wie ging das noch mit…?“ – oder: Üben und Wiederholen (90 min)
	Inhalte / Gegenstände
	Didaktische Funktion
	Anmerkungen / Organisation

	Rundkurs mit Hindernissen (Kästen, Langkastenoberteile, Bänke, Matten, Stäbe, etc.) 
	SuS können sich unter Beachtung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit sicher fortbewegen, sowie die Fahrtrichtung ändern, ausweichen und bremsen
	Mögliche Leistungsüberprüfung der individuellen Fertigkeiten der SuS


UE 7:
„Stationsbetrieb auf Rollen!“ – oder: Skatestationen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrads (90 min)
	Inhalte / Gegenstände
	Didaktische Funktion
	Anmerkungen / Organisation

	Selbstständiges Erstellen und Erproben eines Parcours mit Basis- und Zusatzstationen in Gruppenarbeit 
	SuS sollen Bewegungsabläufe in der Grundform ausführen können und dabei eigene physische und psychische Voraussetzungen berücksichtigen.
	Hinweis: Basisstationen sollten von allen SuS bewältigbar sein!
Zusatzstationen je nach individuellem Leistungsvermögen differenziert



Kriterien für die Leistungsbewertung

Begleitend: 

· Der Grad der Anstrengungsbereitschaft der einzelnen SuS

· Kooperationsfähigkeit (Konzentration, Ausdauer und Verlässlichkeit bei Partnerunterstützung und –korrektur) 
Punktuell:

· Individuelle motorische Fertigkeiten (Kurvenfahren, Bremsmanöver,…)

· Angemessene (fließend und sicher) Bewältigung eines Parcours

Planung U-einheit 1
	Thema (1. Stunde): „Guter Schutz ist gut geschützt“ – oder: Sicherheitsaspekte beim Inline-Skaten
Zielsetzung(en): Die SuS können:

- Die einzelnen Schutzausrüstungsgegenstände korrekt anlegen, indem sie die Schoner anlegen, diese mit Klettverschluss sichern  und den Helmgurt entsprechend fest einstellen. 

	Phase
	Inhalte / Gegenstände
	Erwartete / Intendierte SuS-aktivität
	Geplante L.-aktivität

(materielle u. personale Steuerung)
	Medien / Material

	Einstieg
	Einführung in das Thema des UV 

Herstellen von Transparenz über UV / Stunde

Psycho-physische Einstimmung
	SuS erinnern sich an evtl. vorhandene Vorerfahrungen

SuS spielen Zombie- Ball
	L. moderiert das UG

stellt Übersicht über das UV her

L. teilt Mannschaften ein, moderiert die Regelerläuterung durch S.
	Sitzkreis

	Hinführung
	Lernaufgabe entwickeln

Leitfrage: 

Welche Ausrüstungsgegenstände brauche ich, um einen Verletzungsschutz beim Skaten zu haben und wie werden diese korrekt angelegt?

Paare werden gebildet
	SuS erinnern sich / überlegen, welche Gegenstände zur kompletten Schutzausrüstung gehören

SuS bilden Paare
	L. leitet zur Zielstellung der Stunde über, indem er das UG zu Beginn der Stunde aufgreift und Impuls für persönlichen Schutz gibt

L. notiert die Lernaufgabe auf einer Flipchart
L. stellt Schaubild „Komplette Schutzausrüstung“ vor
	Flipchart 

M 1

	Erarbeitung
	Lernaufgabe bearbeiten
	SuS suchen sich die Schutzausrüstung zusammen und legen diese an, vergleichen sich mit dem Schaubild

Partner kontrolliert den korrekten Sitz

SuS vergleichen sich erneut mit dem Schaubild
	L. beobachtet die PA und unterstützt bei auftretenden Fragen bzw. Problemen / verweist auf das Schaubild
	M 1

	Anwendung
	Erfahrungen im Fallen mindert die Angst davor

Spielerischer Umgang mit „Fallsituationen“
	SuS:

- führen Fallübungen aus dem Stand und der langsamen Bewegung aus

- achten darauf, nicht ins Hohlkreuz zu fallen

- spielen „Fangen und Erlösen“
	L. leitet über und klärt Funktion des nächsten Unterrichtsschrittes

L. erläutert „Fallreihenfolge“ (Knie /Ellenbogen / Hände) und demonstriert diese

L. leitet über zum Spiel, nennt 2 Fänger und wechselt diese nach Bedarf und beobachtet
	

	Reflexion
	Erfahrungen vorstellen und reflektieren
	SuS berichten von ihren Erfahrungen, 

- dass die Schutzausrüstung wirklichen Schutz bietet,

- dass die Angst vor dem Fallen reduziert wird

- dass die Schutzausrüstung sinnvoll ist


	L. lenkt den Blick auf individuelle Erfahrungen und fordert die SuS auf, von ihren Erfahrungen beim Spiel zu berichten
	Sitzkreis

	Ausblick / Abschluss
	Verstauen der persönlichen Ausrüstung zum schnellen Wiederfinden

Planungsüberlegungen zur Fortsetzung des UV
	SuS legen Ausrüstung in „ihren“ Beutel und beschriften diesen ggf.
	L. leitet über und klärt Organisation und Funktion des nächsten Unterrichtsschrittes

L. lenkt den Blick auf Aspekte des „sicheren Inline-Skatens“ (Kurven fahren, Bremsen, usw.)
	Sitzkreis


M 1 Schaubild „Komplette Schutzausrüstung“
M 1




 Schaubild „Komplette Schutzausrüstung“
( aus: „Inline-Skaten“ mit Sicherheit“, Bundesverband der Unfallkassen, Juli 2003)
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